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Amtlicher Theil.
J e . l. und l. Apostolische Majestät haben mit Alle?«

hüchstem Handschreiben vom 1. Februar d. I . in An«
erlennung verdienstlichen, patriotischen und gcmeinnüyi»
gen WirtenS dem erblichen Milgllede dcs Herrenhauses
des Reichsrathes, Fürsten liduard S c h o n b u r g , das
Grohlreuz des Stephan'Ordens mit Nachsicht der Taxen
aUergnädlgst zu verleihen geruht.

Der Minister des Innern hat lm Einvernehmen
Mit den belheiliglen anderen l. l. Ministerien dm Herren
Wilhelm o. ^ i n d h e t m , Michael O r ü n e b a u m und
Dr. Maximilian S t e i n e r die Vewilligung zur Er«
richtung einer Actiengescllschaft unter der Firma ..Oester»
relchlsche Kohlenocrlchre.Vanl" mit dem Sitze in Wien
ertheilt und deren Vtaluten genehmigt.

Nichtamtlicher Theil.
Aufruf!

Umständliche, in d«n V«zirlen Ädelsbcrq, Votlschee,
Ourlfelo, ^l l tal, 5!oltsch zu 'plaulna, Ruoolsswerlh uno
Tichcrncmbl elngelcllelt ^rhcbungen wcljcn nach, daß in
den genannten Oezilten in Oolge der Mißernte des
Voijayrcs und anderer Elementarereignlssc der Abgang
nn orn nöttllgen Llbcn«mltleln immer fühlbarer wird
uno daß der gänzliche Mangel an Hamen«Früchlen aller
Art mit Hcsummlhcll ovlauszusehen ist. D« die it)e«
lvohncr der ulnannlen <Uez«rle bei ihrer Arwulh und
in Ermanglung anocren iir»verbes ohne fremoe Ilnter»
slüyung dem gröhlen Nothjlanoe entgegengehen, so «m>
pl^ l t ,ch ditse Nolhltldenden dec lllvcooUen Vedacht»
nayme der eoclherzlgm Bewohner Krain« und sc»ner
Hauptstadt uno appelllle auf deren, z« jeder Zeit bewie-
jtuc opferwillige Mtnschensreul,dl,chlc>l mit oer aner»
tcnnuligsooUen Bi t te, ihren nvlhlcldlnden Mltbrudern
Mit mlldln Gaden an Geld und ^evenemilteln bcizu-
ftehen, um denselben ihre drückende ^age nach Ihunllch.
kt<l zu erleichtern und dem Auebruche noch grögeren
Tlenoes bei Zoten vorzubeugen.

Mild« Waden können unmittelbar beim l. l . ^an»
btsprasioolm ooer in der Stadt Malbuch bei dcm Sladl»
Nlagl>,lat« und bei der Redaction der „^albacher Ze>-
lung", am Vandc aber bei den l. l . Btz»rt»hauplmann<
schaslen und überall bei der hochwürdlgen Pfalrgelst-
Uchllil erlegt werden.

Vaibach, am 27. Jänner 1872.

Der l. l. ttandeeprüsident im Herzogthume Krain:

Carl Wurzbach v. Tannenberg.

^onrnalfiimmen über den Stand der inneren
/ragen.

Die Wiener Blätter geben aus Anlaß der in di«.
creter und bedächtiger ^clsc soilschrellelldell «rdeilen des
Sudcomllüs des V e r f a s s u n g s ' A u s s c h u s s e e
ihler Ungeduld, ja sogar pessimistischen ttnsichlen «us»
druck, Ieoer Procey, wlrd er auf chemischem, jur<di<
schcm oc»lr politischem Gebiete durchgesühll, beansprucht
d'e zur Analyse, zur Klärung und Manipulation er-
forderliche Zot . ,soll das Wert den Mllsler loben."
^ernrhlnen wir einige hervorragende Iournalstimmcn:
" ' e „Oeullchc Ztg." sagt: „6s scheint, daß die Rc»
9lerul,g die prjsnlnitlschc Anschauung von dem bisheri
8«n Rcsullale der Berathungen »m Subcomilu des
Verfassung«.«usjchussee n,chl lyclll. denn in den Pro<
dlnzvlallern bemuyei, sich die offic^en Korrespondenten.
"« OtfucchNlng. daß das «usglochowerl gl,chcllcrl scl,
iu zer,lrcucn. Die N^chllcht. daß das Subcomils
"'«hl« j l l t lg gebracht, sci n.cht wahr. sei eine Ausge.
">lcl der Dcspclados unter den gal,z,jchen Abgeordneten,
^'n ^cgenlljell se» Heibsl eben daran, die vereinbarten
Vunlle zu formuliren. Speciell der osftc,0se Correspon.
" n l der „Bohemia" ucrslchert. daß die Rlgiliullg sich
'"chl verhehle, „daß sie den Ausgleich schwlllich werde
"'chsctzen tonnen, wrnn sie d,c Wahlrcsvlm gänzlich

'" der Lchlvebe lasse, und so bürste der Nusweg oer,
Ull^ " "den . die Wahlreform in bindender Weise zu.
dtr pl'nclplell Nicht blos lhrerstll« zuzugestehen, son.
auck !"^ ^ " Uebernahme einer principiellen Mllwir lunz

" 'n bindender Weise die Polen zu gewinnen, dann

aber sofort die Nus^leich«.Verhandlungen in «ngriff zu
nehmen und zu Ende zu führen."

S» ungefähr denken auch wir un« da« Actions«
Programm, nämlich daß im Abgeordnetenhaus« die Prin«
clpien der Wahlreform in Geselzeeform beschlossen und
die Regierung ermächtigt werde, auf Vrund dieser ge»
nehmigten Principien cm Wahlgesetz auszuarbeiten. Na«
lürlich mttßte diesen Veschlüsscn die volle Verstündiguna
mit den galizischen »bgeordnelen vorausgehen. da doch
von diesen die Mitwirkung bei diesem Reformwerke ge«
fordert wird.

Das genannte Vlatt sagt schlkhlich: «Ucbrigen«
lann die sehnlichst erwartete Aufklärung über den Stand
dieser wichtigsten aller inneren Frazen nicht lange auf
sich warten lassen, denn am Mittwoch soll das Sud«
comiln des Berfassungs-ilusschusse« seine Arbeit oeen̂
digen. Nach dem „Wor." unterhandelt M'iiislcr Ungcl
seit einigen Tagen mit den dalmatinischen «bgeordnelen,
um ihre Stimmen für da« Nothwahlgesetz zu gewinnen.
Das geschieht wohl nur der Vorsicht wegen für den
nach Obigem unwahrscheinlichen Fal l , daß die Wahl»
nsorm nicht zu Stande kommt. Erwähnenswert!, ist
der Standpunkt des hiesigen feudalen Organe«. D»«
offenherzige -Vlatt spricht sich entschieden geaen einen
gallzischln Sondcr'AuSgleich aus. »eint aber autmülhig.
wie d,c Patrone des feudalen Organes fchon find, „das
Oudget dürfe dcm Slaalc nicht versagt werden." Ulso
in keinem Falle eine Verständigung mit Galizien, daher
auch leine Wahlreform, in jedem salle aber eine Boll-
rung des Budgets. Das ,st die «nsicht dcs gtschwor»
nen Feindes dcs Ministeriums. Und vom fteinb«, heißt
es bei den Allen, soll man lernen."

Die „N. Fr. Pr." schreibt: . I n Ermanglung
reellerer Anhaltepunkte und um die stille Ungeduld ihrer
Partei eln wenig abzukürzen, bemühen sich die södera»
llslischtn Organe, die l'age des Ministerium« und dl«
Rclchsralht« als sehr gefährdet darzustellen. G,e machen
es wie gewisse ^eule, die sich im Walde fürchten und
lhre Angst durch ^ärm zu verbergen suchcn. Die Si»
luation zeigt kein Symptom, da« stch irgendwie nach»
lheillg deuten ließe. I m Gegentheile dürfte vielleicht
die geiade hcule im amtlichen blatte publicirle «us<
zeichnung einer Rcihc von Persönlichkeiten, die treue
Anhänger der Verfassung stnd und al« solche sich speciell
auch anläßlich der lctzlen Großarundvlsitzcr Wahlen in
«vvhmen bewährt haben, geeignet sein, den llalcül der
nimmer ruhenden Perfassungsgegner wenigsten« fl!r den
Augenblick einigermaßen zu kreuzen. I m ?aufe dilser
Woche dürfte das Geheimniß, da« über den Verhand»
lungen hinsichtlich der galizischen Resolution wallet, ye«
lüftet »ero«n. Von pvlnisch« Seile hurt man darüber
jetzt schon zuweilen nüchterne Urtheile, indcssen wäre jede
Meinung über da« ^rgetmih voreilig. I n die Vin»
setzung einer verantwortlichen Vandesregielung fiir G<,'
lizlln hat da« Ministerium nicht gewilligt, und da«
dürfte den entscheidenden Streitpunkt bilden. Inzwischen
aber reifen die Entschlüsse de« Ministeriums hinsichtlich
der die N a h l r e f o r m vorberelttnden und sichernden
Maßregeln."

Die ..Presse" läßt sich vernehlmn, wie folgt: ..Die
Verhandlungen im Tubcomil^ des Verfassung«'«««-
schusse« werden von den Partisanen der böhmischen Feu
dalcn mit scheelen Augen verfolgt. Natürlich! licsc
Herrschaften lllnnen ihre Geschaflchen nur in allgemeiner
Zerrüttung machen, und darum hassen sie die Mede^

.lchr staatlicher Ordnung und voller Verfassungsmäßig,
keil. Sie. die doch den Polcn zur Zeit Hohenwarl's
so freundlich um den Gart gegangen, reißen jeyl, da
Aussichten auf eine Velftündiaung zwischen der Ver«
fassungSpartei und dcn Polen vorhanden, plötzlich die
Maske vom Gesichte und treten mit gewichtigen Ve«
denken gegen die Gewährung der polnischen Forderungen
auf. „Was wird Rußland, wa« wild Deutschland
sagen?" ruft das ..Vaterland". Merkwürdig ist diese
Wandlung in den Anstcht-n des feudalen Organ«. Die
Freundschaft ist vergessen und der schmutzigste Egoismus
erwacht. Erhallen wir nicht«, dann sollen auch die
Polen nicht« gewinnen, so lautet der Grundsatz
der iilams und Thuns. Da« schönste an der Gache
ist Übrigen«, daß das „Vaterland" behauptet, der Föde-
ralismu« würde die Nachbarstaaten befriebiaen Welche
Voglt! Die Concessionen an Einen slavischen Volks»
stamm würden Rußlaut» rc!>li. Loncess:onen an alle
aber den Mo«lowiter glücklich machen. Warum?
Wieso?

Die Nachrichten über die Vorgänge im Gubcomilö
lauten Übrigen«, so»eit fie non polnischer Seite fom»

men, nicht besonder« günstig. D « bMiz« „Czas" z. V.,
der sich sehr restroirt und tactooll benimmt, glaubt zu
wissen, daß der äardinalpunll (6. Punkt) der Resolution
- - die verantwortliche Landesregierung mchl be-
willigt worden sei. Hiemit wäre allerdings da« Wesen
bei Resolution einigermaßen allerirl, aber in den we»»
lercn Alineas soll der galizische Ministerposten und der
Oberste Gerichlssenat doch zugestanden worden sein. Die
ganze Resolution zu bewilligen, »erden die Deutschen
wohl schwerlich im Stande sein, hat ja doch der
„6zas" selbst gesagt, daß das ^'andtags^laboral lein
Dogma sei. Nun, » i r uxrdcn vielleicht schon morgen
über die Subcomitu'Verhandlungen Näheres erfahren
und bann selbst in der 5iage sein, uns ein Urtheil zu
bilden."

Das „Flcmdenblatl" bemerkt: „Die Nachrichten
über den galizischen Ausgleich lauten heule nunder zu-
versichtlich. I » Gnbcomit» unsere« Verf«ssun«e,Aus'
jchusse« sollen, nach emer Mittheilung aus Vemberg, die
Dinge so stehen, daß die Regierung — nicht aber d«
„Regierungspllltei" — sich bereit erklärt Hal, die For«
dcrungen txr Resolution in Unterrichtsfach« ganz, «n
Iuslizsachrn, mit Ausnahme der S i l u i r » g eine« eigenen
Obersten Gerichtshofes in Galizien, nxlcher Punkt jedoch
unter Modfuationen vereinbart werden könnte, und auch
den Mlnlster für Galizicn zu bewilligen; das Verehr
nach liner verantwoltllchen Landesregierung jedoch jlößt
auf hartnäckigen Widerstand. Die galizifche Delegation lsl
aber nicht gewillt, «n diefem Punkt ilglndwie uachzu«
gcben. da fit meint, gerade hierin den Landtag unbeugsam
zu finden."

Die „Taze«.Presse" schließt ihre Vetrachlungen
über die Vage rml Nachstehendem: ^Wcnn wlr n>chl mit
gleicher Glcherhlit an du« Zustandekommen des gali«
zischen Ausgleiche« wie an jenes de« croallsch ungarijchen
glauben, so geschieht es nicht, »eil wir ilwa dcn Mil»
thelluligen de» „V»lt l land" blsondcre« Olwicht beiiegen,
da« heute abermals berichtet, die Verhandlungen im
Kubcomll^ tMtcn zu keinem ^positiven Hesullute" ge-
führt, sondern weil » l r die Unverlahlichleil oer polmschln
ilbgeordnetc» in politischen Fragen kennen und wlfsen,
daß ungeachtet der üußern Solldarl l i t der aal,zij«hcn
Dtlegalion im Schoße derselben große M e i n u n g
differenzen herrschen. Nichtedtsloveniger müssen wir da«
Blaoium, m welche« d>e <luögltlcv»angclegel>hcit nun»
mehr getreten ist, «l< einen Forlschnll begrühln, denn
ls wild zur Klärung der Soualion beitragen, wenn,
was wir sehr bedauern mußten, selbst nur e»n ne-
gatives Resultat zu Tage gesördert, d. h. lon,lalllt
werden sollte, daß wegen der Maßlosigkeit der pol»
nischen Forderungen eine Vcrftündlgung mit Valizlen
innerhalb des Rahmen« der Melch«einheit nicht mög-
lich ist."

Parlamentarisches.
V l e n , 4. Februar

I n der a« >. Februar Vormittags unter dem Vor»
sitze de« Obmannes Dr. v. Plener llaltgesundenen S<z«
zung de« Finanzausschüsse« waren von Seile der H«»
gieruna Se. Durchlaucht Kürst Adolf A u e r s p e r g ,
Ihre l5xcellcnzrn MlNljler Dr . U n g e r . F,nanzm!lii»ler
Frelherr t»e P r e t i » , ferner al« Rcgicrungsoerllllcr
Seclionschcf Frecherr v. D i s l l e r und Ritter o. M , l i «.
dann die Mmislerialrülhc Ncinblinger und El«ner und
Freiherr von Friedenfel«, endlich Section«ralh Kvr«b
zugegen.

«uf der Tagesordnung stand zunächst die Voroe.
rathung über den Staatsooranschlag pro 1^72, ^^p«lel
..Ministcrrath."

»l« Referent sunant «ba. Dr. «ure»dcl,
Derfelbe macht darauf aufmellfam. baß bei bem Tttel

..Persönliche »ltloilütsbezli,«" in dem Staat«ooranicha,e
zwei Minister ohne Portefeuille nebst e.ncm großen Ap.
parate von Unterbeamtu, einaeftelll sind. Nun sei aber
zur Stunde nur <t,n M«mstct ohne Portefeuille im
Amte und e« fei mit dem andern wohl der gal,zische
Minister gemeint.

Ge. Durchlaucht Ministerpräsident ^ r s t Ä„er«per,:
O« sei belannt. daß ein AUerhö lijtes Handschreiben o « .
liege, einen Minister an Stelle be« Minister« Grochol«ki
vorzuschlagen. Die Ernennung von Ministern sei »in
Recht der Krone, welch«« man n,cht bcstrcllen l0n»e;
welche« Schicksal auch die gallzische Frage hal»en msge,
das Rechl der Krone b«z»a.l»ch der Ministcrernennunz
bleibt aufrecht, und ,e«hlUb »»a< ««« die Post be
wiNge«.
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Abgeordneter D r . Vrestel spricht far die Regie«

rungsoorlage.
Bei der Abstimmung wird der vom Abg. Dr . Ore«

fiel gestellte Antrag auf Bewilligung von 115.000 f l .
angenommen.

Der zweite Titel dieses Capitels betrifft den Dis»
positionsfond. Referent Dr . Kuranda beantragt die un»
verkürzte Einstellung der geforderten Summe per 50000
Gulden, welchem Antrage der Ausschuß bei der Abftim«
mung sich anschließt.

Gel dem drillen Titel „Kosten der officiellen Hei'
tungen" beantragt Abg. Dr. Vrestel für diesen Titel in
runder Summe 405.000 fl. als Erforderniß und als
Bedeckung den Betrag von 424.000 f l . zu genehmigen.
Diese letzteren Anträge werden bei der Abstimmung an-
gexommen. Außerdem beantragt Referent Dr . Kuranda
folgende Resolution: „Die Regierung werde aufgefor»
dert. die Kosten der ossiciellen Zeitungen durch Reduci,
rung der Fahl derselben und durch Verminderung über«
flüssiger Ausgaben entsprechend zu vermindern." Dieselbe
w>ro angenommen.

Es gelangen hierauf die Capitel ..Allerhöchster Hof«
ftaat." ..Eadinttslanzlel Sr. Majestät des Kaisers" und
»Reichsgericht" zur Verhandlung. Ueber Antrag des
Referenten Dr. Kuranda werden diese Titel conform der
Reg,erung«oorlage. und zwar das erste mit 3.650.000 fl..
das zne>le mit 61 35)5 ft. und das dritte endlich mit
23000 ft. vom Ausschüsse genehmigt.

Als fünfter Gegenstand, befand sich auf der Tages-
ordnung die Vorberathung über das Capitel ,.F,nanz<
Verwaltung- des Staalsvoranschlages.

Bezüglich des Titels „Centralleituna" wird über
Antrag dls Referenten der Betrag von 806.000 fl. im
Ordinarium angenommen, während die außerordentli-
chen «usgaben dieses Titel« in Folge einer Nachtrags-
credilfordtrung mil 18.000 fi. genehmigt werden. Die
Bedeckung desselben Tuels wird conform der Regierungs
vorläge m,l 4000 fl. eingefüllt.

Der Tllel L, „Finanz»Landes-, Finanz« und
yinanzbezuledlllcnouen, Fiualizinfpectoren und Gebüh-
renbemessungsämter", wlrd im ordentlichen Erfordernissi
» l l 2.213 700 ft. über Antrag des Referenten einge«
stellt. Dle auherordenllicheu Ausgaben diese« Tltels
weroen mit 13.OX) Gulden und die Bedeckung mit
77.800 Gulden conform der Regierungsvorlage ge<
NlhMlgl.

Bei Tilel 3, „Sleueradministralionen. Steuerdienst
l«l den Bez»rlshauptlnannschaften und Steuerlocalcom»
Missionen." beantragt o. Perger. »N2.000 st. zu be»
Willigen, welcher Antrag vom Ausschüsse auch ange»
nommen wird. Die Bedeckung dieses Titels wird
nach der Regierungsvorlage mit 2160 Gulden ange»
nommen.

Der Titel 4 enthält den Alaatsvoranschlag für
die Slaalscentraltasse und Ministerialzahlamt. Ge»
Men'Ober» und Sammelamt in Wien. dann die Lan«
deshaupllassen. Referent beantragt 318.500 st. zu be«
willigen, we.cher Antrag angenommen wird.

Ol« außerordentlichen Ausgaben dagegen werben con«
form der Regierungsvorlage mit 4770 ft. genehmigt,
«l« Bedeckung für diefen Titel wird die Gumme von
39.900 ft. angenommen.

Hlerauf wird die Sitzung geschlossen.

I n der gleichfalle am 3. d. M . stittgefundenen
Sitzung des A d v o c a t u r s a u s s c h u s s e s , «elcher
auch Se. Excellenz der Herr Iustizministcr Dr. Glaser
anwohnte, wurde die Debatte über die Regierungsvor-
lage betreffend die Handhabung der Disciplinargewall
über Adoocaten und Adoocaturscandidatcn. und zwar
speciell die Generaldebatte über die Rechtsmittel gegen
Beschlüsse und Erkenntnisse des Discipünarrathes fort-
gesetzt. Es betheiligten sich an derselben die Abgeordneten
Dr. Knoll. Dr . Menger, Dr. Pfeifer und Dumba so
wie auch der Justizminister.

Bei der Abstimmung erklärte sich der Ausschuß
principiell dahin, daß eine Beiufung qea/n Beschluss'-
und Erkenntnisse des Disciplinarrathes statthaben solle,
daß ferner als Berufungsinstanz der Oberste GcrichlS-
hof zu fungiren habe und endlich, daß das Berufung«-
recht d:s Anklägers unoeschiänkt sein sollte.

Hierauf wurde die Spccialdebatle fortgesetzt und
die §H 15) bis incl. 23 nahezu unverändert nach der
Regierungsvorlage angenommen, respective dle Bera-
thung über § 21 über Antrag des Abgeordneten Dr.
Knoll suspendirt. Das 4. Alinea des H 24 erfuhr eine
Aenderung gegenüber der Regierungsvorlage dahin, baß
falls der Anwalt der Kammer Verzögerungen und Un-
regelmäßigleilen wahrnimmt, dagegen beim Disciplinar-
rath. und wenn dieselben einem gerichtlichen Orgaue
»ur Last fallen, beim Oberlaridesgerichlc Abhilfe zu su
chen sei. Die HH 24 bis 45 wurocn nach einer länge-
>en Berathung nahezu conform der Regierungsvorlage
genehmigt und wurde hierauf die Sitzung geschlossen.

Politische Uebersicht.
La ibach, 6. Februar.

Der «Dziennil Polsl i" polemistrt gegen die Noth«
wendigleit der Ernennung eines P o l e n - M l n i s t e r s ,
Zyblillewicz vertheidigte damit nur persönliche Can«
olbaturen. Der .. Dziennil" hat nichts dagegen ein«
zuwenden, wenn die Ausgleichs-Verhandlungen länger
dauern.

Der „ P . L l . " dementirt seine eigene Mittheilung
über den günstigen Stand der c roa t ischen Per»
H a n d l u n g e n ; er schreibt! „Wie wir erfahren, ist in
einer am 3, d. abgehaltenen Sitzung des Ministerrathes,
welche fünf Stunden dauerte, vom Minister-Präsidenten
ein ausführlicher Bericht über die Verhandlungen mit
der croatlichen Natioualpartci erstattet und allen Er«
warlungcn entgegen dic Thalsache constalirt worden, daß
bei den übertriebenen , dem gesetzlichen Ausgleiche mit
Croalien und Slavonien durchaus nicht entsprechenden
Forderungen leine Uebereinstimmung erzielt werden konnte,
daher diese Conferenzen ohne Resultat avgebrochen werden
mußten."

D ie ,Spen. Ztg." ist mit der Haltung F r a n k -
re ichs zu D e u t s c h l a n d sehr zufrieden. Entgegen
den unblässigen Hetzereien der Berliner Chauvinisten,
die in Allem Vorbereitungen zur Revanche erblicken,
meint sie: »Es geschieht in Frankreich nicht«, was auf
eine ernste Absicht schließen licße, den Kampf mil
Deutschland so bald wieder aufzunehmen. Die Armee»
Organisation, welche im vorigen Jahre nach Nieder«
werfung des Parifer Aufstandes allgemein als nächste,
dringendste Sorge galt, wird von Monat zu Monat
henausgeschoben, und gerade die beabsichtigte Armee«

Organisation, falle sie nach den Ideen des Herrn Thiers
od:r auf Grund einer >H<.inbaren ^cruslllch in Frank»
rcich nicht ourchslchrbarcn) allgemeinen Wehrpflicht au»,
schafft alleiu gcnügtliüc iiteselven, ohne welche es ein
reiner Wahnsinn wäre, einen Feind zu bekämpfen, der
am Ende deS Krieges s.m mit einer M l l i on Hlreitcrn
auf Frankreichs Boden iluuo und noch uamhaflc Refer'
ven in der Heimat hatte."

Zur Vertheilung in der französischen National-
versammlung gelangten am 21. Jänner zwei Gescyes»
vorschlüge, wclchc bilde auf eine beschleunigte Le i s tung
ner K r i e g S e n t s c h ü d l g u n g abzielen. Der erste,
06N E'au^c U!'d <ye»wsscl, ausgehet, l ' lüttt: Asl. l .
Vom 1. März 1872 ab wird in allen Gemeinden
Frankreichs eine patriotische Anleihe behufs Btjreiung
aes Landesgebietes aufgclcgt. Art. 2. ,̂ >e durch diese
Anleihe aufgebrachten Smnmen werden binnen zehn
Jahren nach dem 1. März 1874 ohne Zinsen zulücl^
gezahlt. Art. 3. Die Ztlchuungeu welücu ohne Kosten
uon Commissionen, welche die Gcmeindcralyc ernennen,
entgegengenommen und an den Slaals,chatz adgefuhrl.
ilrt 4. Eine in den Gcmcmden angeschlagene und im
„Journal officlel" ueröffenlli>i,le Liste ni^chl den Nnncn
der Zeichner und den Bclrag ihrer Zeichnung bekannt.
Oer zweite, von Herrn Bouisson auSgcljcnd, lautet:
Art 1. Eine öffentliche Subscription wird von der
Nationalversammlung für freiwillige Beiträge aller
franzosischen Vinger zu der an Deutschland zu leisten-
den Kriegsentschädigung eröffnet. Art. 2. Einc Eom-
Mlssion von fünfzehn Mitgliedern wird mit der Orga«
nlsirung diese«. Sammlu i iM beauftragt. Der Pariser
„Monileur universcl" hält mit seinen S u b s k r i p -
t i o n s l i s t e n zur Bezahlung dcr Klicgecnlschädiguug
an Deutschland noch zurück, versichert al)cr, daß dcr
Zuspruch alle Erwartung» liderlcesse, uno will einjl«
wellen nur zwei Beispiele anführen: Einc Dame, Frau
Lepel-Eointet, die Gcmuli» cues reichen Industriellen,
hat für sich allcin hutidcrllanfend Francs gejeichnct;
Baron Th<:!iard, ein bekannter Gelehrter, bielel lecyzlg'
lausend Francs unter folgenden Modalllätcn: 10.000
FrancS fofort und je 10.000 Francs zu jeder neuen,
durch die öffentlichen Zaminlungcn ausgelnachlcn halben
Milliarde.

Van anderen Subskriptionen werden folgende Zif-
fern bekannt: Rouen 40,0<X1 Francs, Bordeaux 40,000,
Eomp>«gne 37 (XX), Ehaumonl ii.',,000, Tours l3 403,
Eherdourg 5,45)2. NhcimS 4135, die Damen von Rochl'
fort l 25.000. i)lc Sammlung dcs „Piiare de la Loire"
in )iant?s 10 635, das 17. Arlillcrie-Nejiment (in la
Fiire) 10.00) Frcs. u. f. w. Das EomilV' von Nancy
schlägt vor, man solle einstweilen nur Zeichnungen in
Form von Beilrittserllärungen entgegennehmen, wclchc
erst dann verbindlich werden sollen, wenn die Wulislrlp
tion mindestens 500 Millionen erreicht hältc.

Die „ I la l ie " bestätigt die Nachricht der „Opinione,"
daß die italienische F i n a n z c o m m i s s i o n die Emis
sion von 300 Millionen Francs unter dcr Voraus'
setzung genehmigt hilie, daß man jedes Jahr eme blos
znr Besorgung dcs Slaalsschatzdlensles nothwendige
Znmine in das Budget einstelle. Ferner bewilligte tue
Finanzcommission, die Regierung m ermächtigen, das
durch den Verlauf der gegenwärtig bei dcr liianl als
Garantie dcponlcti,« Klrchengüter°Ovllgallonen erzielte
Erlrägniß zurückzubehalten. Endl'ch genehmigte dieselbe
die Petroleumsleuer und verwarf die Steuer auf Kaffee.

«seuissellm.
Die fandwirlhschast in der Volksschule.

N i r begegnen in der »Orazer Zeilung" einem von
«. Pastner gezeichneten Artikel, welcher der Landwirth«
schast schon in der Volksschule einen gebührenden Platz
ang«wi«sen wissen wil l. Wir müssen dieser Ansicht im
Interesse der Landescultur, im Interesse der ^andwirth.
schaft, welche die Haupt«, ja die Ooldader eines Landes
— Ackerbau und Viehzucht — lebensthätig macht und
die nothwendigsten Nahrungsbedürfnisse — Brot und
Fleisch — schafft, vollkommen beistimmen.

Die Landwirthschaft bildet, wie A. Pastner ganz
richtig constatirt. die sicherste Grundlage des National»
Wohlstandes; sie liefert den größten Theil der Rohstoffe,
welche die Industrie zur Verarbeitung nöthig hat, und
der Gewerbefteiß wird nur da wahrhaft ersprießliche
Flüchte tragen, wo die Landwirthschaft zu einem ge-
wissen Grade von Vollkommenheit gediehen ist. Damit
llder die Landwirthschaft diese Vortheile gewähren und
zu einer der edelsten Beschäftigungen werden lünne, muß
fi« mit Umsicht und Verständniß geleilet und betrieben
werden; das ist aber nur dann der Fall, wenn die
Landbevüllerung auf Grundlage einer guten Schulbil-
dung eine V o r b e r e i t u n g für den l a n d w i r t h -
schaft l ichen B e r u f «hült. Von diesem Grundsatze
geleitet, hat die österreichisch« Regierung zahlreiche Ve»
ordnungen im Schulwesen erlassen, welche das Gestreben
bekunden, die Landbevölkerung geistig zu heben und durch
eine Erhöhung ihrer Intelligenz auf die Vervolllomm«
nung des Ackerbaues einzuwirken.

Unfer Nachbarland T l e i e r m a r l hat in dieser
Richtung bereits viel für Vervollkommnung de« Acker«

und Weinbaues, der Viehzucht u. s. w. gethan; Sleier-
marl hat eine landwirthschaftlichc Zeilung. hält einen
sehr tüchtigen lanowirthschaftlichen Wanderlehrer, Hal
eine Weinbauschule. Aber unzweifelhaft ist es, daß
schon die J u g e n d für die Verbesserung der Landwirlh-
fchaft und all' ihrer Zweige herangebildet werden foll.

Eine gute Voltsschule ist zwar im allgemeinen ein
sicherer, werlhooller Factor zur Hebung des Wlrlhschafts-
betriebe«. aber sie g'bt leine F a c h b i l d u n g und ge,
nügt daher nicht, den bisherigen Schlendrian zu ent-
fernen.

Die wenigsten kleinen Landwirthe sind in der Lage.
sich diese Fachbildung an besonderen Lehranstalten er»
werben zu können, denn der Landmann entläßt nicht
gerne seinen Sohn aus dem häuslichen Perbande, wenn
dieser einmal das Kl . Lebensjahr erreicht hat, und doch
fällt der Aufenthalt dieser Zöglinge in der Ackerbau«
schule in das Alter uon 16—20 Jahren; der Jüngling
selbst aber. in dem Bewußtsein, ein Theil seiner Zchul»
lenntnisse und Fertigkeiten sei ihm in Vergessenheit ge-
rathen, scheut den Besuch der entfernten «ckerbauschule,
denn er gedenkt in vorhinein der Beschämung, die ihm
bei der bevorstehenden Auffrischung der erforderlichen
Zchulkenntnisse bevorstehen dürfte Die Selostbelehrung
durch Lecture einschlägiger Fachschriften wird diefen jun-
gen Leuten aber schon dadurch fast völlig unmöglich ge-
macht, daß der grüßte Theil dieser Schriften zu gelehrt
und für sie unverständlich, ein anderer Theil der Schrif»
ten aber blos mit Hypothesen angefüllt ist. aus denen
der jugendliche Lcscr nichts zu machen versteht, oder aber
auch Anweisungen und Neuerungen enthält, die entfernt
noch nicht genug erprobt, um gefahrlos von ihm ange«
wendet werden zu können.

Eine thunlichst zureichende Abhilfe scheint hier einzig
und allein durch die Einführung be« l a n d w i r t h «

scha f t l i ch tn U n t e r r i c h t e s i n die V o l t s «
schule geboten. I m Centrum eines jeden GeiichtS'
beziiles könnt- an einer der altiheren Volksschulen, dit
gewöhnlich einc drei» ober viertlassige, dulzer mit ge-
nügenden Lehrkräften versehen ist, em landwlllljschc>fl'
licher Vehrcurs eröffnet werden, um den Sühnen der
Vandwirlhe nach dem Austlille aus der Volksschule einen
landwirthschaflllchen Unterricht zu vermitteln. Der theo-
retische Unter, icht könnte von den Lehrern der V o r -
schule auf Orund guter, leichtfaßlicher landwirlhschast'
licher Bücher und der praktische Theil durch einen eigens
dazu angestellten Oelonomcn, der in allen Zweigen der
bäuerlichen Landwirlhschafl wohl bewandert ist, geubl
werden.

I n dieser Weise könnte auch in Krain jährlict!
einer nicht unbedeutenden Anzahl von Söhnen unseltl
Landwirthc ein vorbereitender Unterricht für ihren lünf'
tigen Lcbensberuf geboten und, was die Hauptsache isl,
auch die Neigung zur Fortbildung im landwirthschaj«'
lichen Bcrufc erweckt und der Grundstein zur Er"cV'
tung l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e r F o r t b i l d u n g
fchulen in den Landgemeinden gelegt werden. Da«
Lesen ökonomischer Zeitschriften und guter Lehrbücher d "
Landwirthschaft würde von den hiczu vorgebildeten IiW6
lingen nach ihrer Mcktehr ins Vaterhaus gern und »'''
Nutzen bclrieben und somit ein intelligenter und voll'
kommen tüchtiger Bauernstand allmälig herangetnl"'
werden.

Wir leben in einer Zeit. in welcher die Dev^
. . v o r w ä r t s " auf allen Fahnen prangt. Nicht ',ur
der Handels« und Gcwerbsmann, auch der La'idmam
muß heutzutage dieser Fahne folgen, sonst wird " 1 "
Rente, die ihm sein Hau« und Hof möglicher ^ e ' ,
abwerfen kann. nicht erreichen. Also ..vorwärts' a
auf der Bahn der bäuerlichen Landwirthschaft!
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Die A laba ma« F r a g e beschäftigt noch immtr

vorzugsweise die englische Prcsse und da« Publicum.
Die Press« hat früher die Schuld auf sich geladen, durch
eine zu sanguinische Auffassung des Washingtoner Ver-
tragt« das englische Voll über die Tragwule der An-
gelegenheit zu liiuschen. Jetzt übertreibt sie wieder die
Gefahr und die Forderungen der Nordamerilancr. M i t
Spannung erwartet da« Publicum die Schritte, welche
die Regierung thun wird. Das Cabinet hat sich damit
ausschließlich in den letzten Sitzungen beschäftigt, aber
es vcilaulet bis dahin noch nlchi« darüber, was es be-
schlossen hat. Die Presse erörtert taglich die amerila-
mschc Veschwerbeschrlft und sucht möglichst llar zu be-
welsen, daß die indirecten «Mprüche der amerikanischen
Regierung vollständig unhaltbar und vor dem Schilds»
gerlchte nicht zulässig selen. Die englische Regierung
hat cmem der hervorragendsten britischen Juristen, S i r
Noundell Palmer, den Auftrag ertheilt, die amerilani'
sche Slaalsschrift in der Älabama«Frage zu widerlegen.
D»e Gcnfcr Conferenz wird schwerlich zu stände lom-
men. Won englischer Seile werden alle löntschädigungs
ansprüche abgelehnt.

UuS M e z . l t o ist die Nachricht eingetroffen, daß
am j . December v. I . J u a r e z feine ncue Präsident-
schaft für die nächsten vier Jahre angetreten hat.

Weltausstellung 1873.
Einer aus Brüssel eingelangten Meldung zufolge

ist der Vruder des Königs der Velgier, Gras von
Flandern zum Ehrenpräsidenten der belgischen Commission
für die Wiener Ausstellung ernannt worden. — Ab«
theilung X! der kaiserlichen Commission («usslellung
der Kunstgelverbe'Museen, kirchliche Kunst, <>xz»0̂ lll0l>
<is« imlktoill,^, nationale Hausindustrie) hat »n ihrer,
am 2<!. v. M . nbgehaltenen Sitzung Se. Excellenz den'
Herrn Grafen iidm. Zichy zum Präsidenten und den
Herrn Hofrath v. Ellelbcrgcr zum Bicepräsideuten ge-
wählt. I n der Dienstag, 30. Banner, abgehaltenen
Sitzung der Abtheilung X (Kunst der Gcgcnwarl) wurden
unter Anocrcm alle Fragen cvörtert. welche sich auf das
KunstausslellungSgcbüudc beziehen. Herr Architekt Ha.
senaucr legt? d>e bttresfcnden Pläne und Zeichnungen
vor, aus welchen dic Dlmensionsoclhältnisse, die Ver«
thcilullg des dichtes :c. ersichtlich waren. Ocr der öster«
reichischcn Kunst reseroirte Raum beträgt :',0.(XX) Qua'
dratsuß. Hcrr Julius Hirsch wird von hcutc ab
als „Präsidialreferent" an der Seile dcS Generaldirec«
tors seine Thätigkeit beginnen. - Den Transporlge'
stUschllften, welche bereits Tarifermäßigungen für den
AussteUungSverlchr zugestanden, haben sich nunmehr
auch die Theiß.Vahn» und Vuschlichrader Eiscnbahn-
geslllschaft, serner der österreichische ^loyd angcjchlossen.
letzterer bewilligt eine :'>(>pcrcenllge Ermäßigung jür die
Nach Wicn reisenden Aussteller so wie sür Güter und
lebende Tl)«erc und stellt ferner Begünstigungen noch
für jene Besucher der Exposition, die nicht Aussteller
sind, in Uussicht. Behujs Uebernahme der Arbeiten,
und Lieferungen zur Herstellung der Zinleinocckung
des Industriepalasles und der Maschinenhalle hat der
Generaldireclor der Ausstellung beschlossen, eine allge»
meine Offerlverhandlung auszuschreiben. Diese Offert»
Verhandlung begreift: vier Vaulose, umfassend diverse Nr»
beilen aus gewalztem und getriebenem Zink. Den Her-
ren Untermhme»n, sür welche die Pläne in der Bau-
ablhcttung der Heneraloiteclwn, I I . , Pralerstraße 4^i,
wosclbst auch die nahcren Bedingnissc ausgefolgt werden,
zur Einsicht ausliegen, bleibt es freigestellt, für ein oder
mehrere oder selbst für alle Baulofe zu offeriren; als
Term,« für die Einjendung der bezüglichen Offerte ist
der Isi Februar l5?2, i l Uhr Abends, fcstgcsctz«.

Während die Osferlaueschreibungcn für die Ueber
nähme der verschiedinen ^«ferunacn schleunigst aus ein<
ander folgen, schreiten die dcre,t« vergebenen Arbeiten
im Prater rasch vorwärts. An I5><>̂  Albeilelräsle jint>
in vollster Thäligleil und geben dem Ausslcllungslaumc
das Ocpsäge eincs ricsi^en Äauhofes. M i t Hilfe von
27 Schlagwerken, die nunmehr in Betrieb gesetzt sind.
ist es gelungen bisher über 3000 Piloten einzurammen,
und nachdem die Pilotage soweit vorgeschritten ist,
wird schon in den nächsttn Tagen mit der Regung der
Kappbäume auf die Piloten begonnen werden. Für die
ärztliche Pflege der Arbeiter ist ein eigener Sanllüls'
dienst durch Dr . o. Moselig. Primararzt im Rudolfe
Spilale, organifirl worden.

Ueber die Vorbereitungen, welche im Auslande für
die Gelheiligung an der Ausstellung getroffen werden,
liegt Folgendcs vor: An, weitesten vorgeschritten sind
die Vorarbeiten im Großhcrzoglhumc Baden, wo bereit.'
die Kundmachung der dortigen Auestellnngocommission
bclltsfend dic Anmcldung der Aussteller erschienen ist.
Was die Betheiligung Badens an der Kunstausstellung
anbllansst, so sind die bezüglichen Vorarbeiten der Karls
luher «unstgenossenschasl übertragen woiden. H„ din
^N5nstrilbe;nlcn des Schwal^valdcs liistcl man sich
'"h"Nst für die «usstcllung. Nach den biehcri»cn Ein.
lt'lunßen zu schließen, steht zu erwarten, baß auf ber>
^"«sllllung das Ocjammlbild der schwarzwüldischen In<
°usllit in allen ihicn ^weigcn ^ Uhrenfabrllalion. Stroh,
wclarenerz.ugung, HoUschnihereien. zur Anschauung ge-
langen werde.

, Auch die Schweiz trifft umfassende Anstalten für
die Beschickung der Exposition, deren systematische Or-
ganisation der schweizerische VundeSrath in die Hand
genommen. Ueber das rege Interesse, welches sich in
Belgien sür die Ausstellung kundgibt, liegen erfreuliche
Berichte ans Brüssel, Gütlich, Gent, Antwerpen :c. vor.
I n der letztgenannten Stadt ist es vor allem die Maler-
schule, dir umfassende Vorkehrungen für eine glänzende
Vertretung trifft. — I n Gütlich ist eine Eollectioaus-
slelluna der dortigen Industriellen in Anregung gebracht.
Der Bürgermeister von Vütlich, Herr D. Audumonl,
will neue Modelle für Arbeilerwohnungen vorführen.
Nicht ohne E nsiuß auf die fur die Ausstellung ganz be»
sonders gUnstige Stimmung Belgiens sind die histori«
schen Erinnerungen, die sich ganz besonders in den vlä-
mischen Provinzen an Oesterreich knüpfen und noch im
Volle leben.

Aus Kairo wird berichtet, daß die von Herrn Prof.
Brugsch für die egyplische Ausstellung entworfenen
Pläne unverändert angenommen worden. Die Abreise
des Prof. Orugsch nach Wien hat dadurch, daß er den
Großherzog von Mecklenburg nach Oberegyplen beglei-
tete, eine Verzögerung erfahren.

Die auswärtige Presse, wie die „Weser-Zeitung,"
die „leipziger Zeitung." die in New-^ork erscheinende
Zeitschrift „Deutsch.Amcrita" und insbesondere die eng-
lischen Journale, und zwar nicht blos die Londons, son»
dern auch die der anderen Stable Großbritanniens wid«
men dcr Ausstellung eingehende Artikel. I n Bezug der
englischen Blätter sei beispielsweise der „Kcnl Coast
Times," „Hul l Eastern Mornina. News." „Plymouth
Western Morning News," ..Dublin Saunters' News«
Vetter." des „Walcrforb Standard," ..Deny Journal" :c.
Erwähnung gethan.

Die Berathungen der kaif. Ausslellungscommission
nehmen ihren, nunmehr auch durch eine besondere Ge»
schäjti'ordnung aercgeltcn Fortgang. Hast täglich lagt
cine Section, oft versammeln sich an einem Tage meh«
rere derselben. Am 1. Februar hat eine Sitzung der Ab»
lheilnng I I ' (für die Betheiligung des Orients) statt«
gefunden. Die Nbthellung wählte Herrn Ministerial,
rath Max Freiherrn v. Oagcrn zum Obmann, zum
Obmannslellverlreter Herrn «aron Wodianer; als Rc.
ferent fungirle Hcrr Baron Kübcck. — Der General-
director theilte der Versammlung alles das mit. was
einerseits von Wien aus und andererseits in den orien-
lal'schcn Staaten selbst bishcr in Bezug aus deren Ve
lheiligung an dcr Ausstellung vorbereitet worden ist. An«
knüpfend an diese Darstellung wurdcn die besonderen
Verhältnisse der Türkei und ihrer suzerainen Staaten
Egyplen, Tunis. Rumänien, Serbien besprochen und
sowohl die Frage der RaumverlheUuna. im Auestcllungs»
Palais in Hinsicht auf die orientalischen Staaten, al5 dic
etwa zu gewährenden Transport- und Zollermaßigungcn
erörtert. Es wurde hiebei mit Befriedigung zur Kcnnt-
niß genommen, daß die k. l. prlo. Donau-Dampfschiff«
fahrtSgescllschaft und die k. t. priv. Gesellschaft dls
„Oesterr. Lloyd" schon sehr bedeutende Ermäßigungen für
Aussteller und Ausstellungsgegenstände zugesichert haben.

Die eigenthümlichen Zustände Persiens waren eben»
falls Gegenstand eingehender Erörterungen, und der
Generaldircclor theilte mit. bah er den Oeneralconsul
von Trapezunl, Herrn v. Zwiedinel, welcher im Begriff:
steht, eine Reise nach Tabri« zu unternehmen, best,mml
habe, diefe Reise für die Zwecke der Ausstellung zu
verwerthen. Endlich wurden auch noch die oslasialischcn
Staaten, namentlich Ehina und Japan, in die Discus-
sion gezogen und eine Einigung da,über erziel!, daß die
Ausstellung dieser Staaten in ähnlicher Weise wie in
Paris und Vondon zu oryanisiren sei. I n dcr gleich.
fall« am 1. d. M . abgehaltenen Sitzung des Comit^ fnr
Zollwesen wurde die vom Herrn Obcreinnchmcr Beck
verfaßte Punctation für das Zoll» und Sleuclvc,fahren
wahrend der Wcllailsstellnng mit dem vom Herrn Au-
gust Schneider gemachten diesbezüglichen Amcndemcnl
angenommen und der Beschluß ycfahl. es sei an das
Finanzministerium eine Cinyabc zu richten, damit be,
Ausstellungsraum als Freilager erklärt werde.

Die bisher für die Vergebung von Arbeiten für
dic Ausstellung erfolgten Osscrtausschreibungcn had:n
zn eben so raschen als nach allen Richtungen ihrcn
Zwecken entsprechenden Rtsnllalc» geführt. Bekanntlich
hat der Gencraldireclor drr Ausstellung zur E,;,clung
von Anboten für die Uebernahme von Bauhcrstellungcn,
welche theils Zimmermannsarbeilen für den Indnstrie-
palast und die Maschinenhalle, theil« die Errichtung von
Wachl>iusern und Casernen betreffen, unterm !4 . Jan»
ner l«72 eine allgemeine Offertoerhandlung auSgeschrie-
qen. Die commissionclle Eröffnung der eingelangten Offer-
ten ergab nun, daß unter allen Anboten jenes des
Zimmermeister« «dols Dietz dn Wien daS preiswürdigste
war. Dcr lHeneraldircclor übelrua. daher diesem Unter-
nehmer die sämmtlichen in dcr Offerlimsschrlibuna ent
hallenen Arbeiten. Um dem Bureau dcr Wellausstelluna
den telegraphischen Verkehr zu erleichtern, und diesen zu
concentriren. ist dlc Veopoldstädter Filiale des Staats,
telegraphenamtes in das Klcm'scbe Haus in der Prater,
strahl l2 , woselbst sich auch die Bureaux der Welt-
aussllllung befinden, verlegt worden. Diese neue. auch
dem Dienste des Publicum» gewidmete Station ist am
1. d. M . eröffnet »srden.

Hagesneuigkeiten.
— Se. tais. Hoheit der Herr Erzherzog N l blecht

ist incognito unter dem Namen eines Grasen Friedeck am
31. v. M , in Mailand angekommen und im hotel be
Ville abgestiegen. I n seiner Begleitung befinden sich die
Herren Oberst Pirel und Hauptmann Fiedler. lags dar-
auf ist der Herr Erzherzog über Alessandria nach Turin
und dem Mont Cenis abgereist.

— (Gra f Veust) wird die beabsichtigte Reise nach
Äom wegen der Deutung, die derselben von der Presse
gegeben wurde, unterlassen und sich blo» nach MaUand
begeben.

— (vesterreichische N o r d p o l e f p e d i t i o n . )
Herr Nltgras Franz von Salm-Reifserscheld hat für die
österreichische Nordpolejpedmon einen Beitrag von 20.009
Gulden und Herr Graf sdmunb Hichn einen Veittag von
1000 st. gewidmet.

— (De f raudan t . ) sin Telegramm au» Arab
meldet, daß ein dortiger Kassen-Beamter mit 30.000 fi.
durchgegangen sei.

— (Se lbs tmord . ) Zu Halas in Ungarn hat ein
Gymnasiast im Lehrsaale in der Pause zwischen den kehr-
stunden sich mit emer Pistole erschossen.

— (Zur Re o r g a n is i r ung der Grenze.)
Vom 1. Jänner 1«7l sind in der Militärgrenze 9 Kreis-
RegimentSverwllltungsämler, A3 Verwaltung«-Bezirksämter,
152 politische Gemeinden, 2 Serezaner.Flugr! " " " ^ ^en,
4 Serezaner'̂ eitungscommandcn und 4 Fu> -.lo-
rate ins ^eben getreten.

— (Schulst a l i s t i l . ) I n kisleithanien bestehen
gegenwärtig 16 deutsche und 5 slavische Prlifungscommis-
sionen. Es unterzogen sich im October und November
1871 620 i'ehrer und Ib6 i'ehrerinnen einer PrUfung.
von diesen erhielten l̂  ein Zeugniß erster Kl«sse, 181
zweiter Klasse und 29ü driller Klasse; 94 i'ehrer fielen
durch. Bon den Blirgcrschxllehrern erhielten 2 den ersten,
14 den zweiten und 2<> den dritlcn Grat», 147 Lehrerin-
nen unterzogen sich der Prüfung fur Voll«-, 9 flir Vllr-
gerschulen. Ein eigsnlhllmliches Verhältniß bildete sich m
Trien«, wo sill» .'^ Lehrerinnen und nur 11 Lehrer, und in
5iinz, wo sich 26 5'chrellnnen und nur 9 Lehrer prUfen
ließen Bei den slavischen Seclionen »eldeten sich 3 Can-
bidalinnen und von den 11b slavischen kehrern nur 2 zur
BUrgerschulprUfung.

— ( T h e a l e r b r a n d . ) Da» russische Theater in
Kronstadt ward, wie „Ru«li M i r " berichtet, am 28. v M .
ein Nanb der Flammen. Der Tcb^den belauft sich »us
mehr al« 35.000 Rubel.

— (No rd l i ch t . ) Nm 4. r, um 10' / . Uhr «bend»
war in Constanlinopel ein ^iordlicht von autz-r^r^eniüch-r
Släile sichtbar. Dasselbe nahm d^
Hlmmels ein und erstreckie sich auf , . ^. . ...,.
lichen Horizont, Dlese Hälfte war roth, wie der Wieder«
scheu» einer ungeheuren Feuersbrunsi, während die andere
Hälfle des Himmele wie gewöhnlich liefblau war. Da»
Phänomen begann nach 1'/,stundiger Dauer an Inlen^
siläl zu verlieren.

Locales.
Ver icht über die LandesanSschuHfitznnst vom

2 . H l b r u a r
Die Vmt»dienerstelle bei den Landeswohllhäligleit«-

Anstalten »urde dem Nmtsdiener de» ^aibacher Stadtmagi«
strates Johann Nobiba verliehen.

Auf die Zuschrift de« l. l. ^andeepräsidium», daß die
vom krainijchen Randlage am 4. und 14. October 1671
beschlossenen Gesetze, belrcffend die Vlegelung der Nvrmal-
schulfondsbeiträge von V r i ' ' " ' --'-slen und die vorläufige
Regelung einiger Nechlsv-i! <-r Vollslämllchier —
die a. h. Sanctton n 'cr l'an-
de»ausschuß, das l. l. '.«nntgabe
der Motive anzugehen, au« welchen dem vom Randlage vo-
lirlcn besetze über die Aiormalschulsondsbeilrage von Ver-
lassenschaflen die a. h. Sauclion nicht erlheilt wurde, wel»

, ches doch nach dem diesde: ' ' sür da» Herzogthu«
Tleiermari destäliglcn Glsl ijen isi.

Der Obmann de« Ral̂ chacher ^.oncurrenz-Straßen«
Comilü« wurde lwer sein Ansuchen diese« Posten« enthoben
u»d di« Neuwahl be« Obmanne« angeordnet.

Flir Helstellung ron Brücken und V-ländern auf ^on-
currenzstraßen im Ratschacher Bezirke wu,oe slir da« ^«hr
1ft72 au« dem i'andesfond- die Subvention von 1<A)0 fi,
bewilliget.

— («n der h ies igen ; e y ' c i «. " ' u ng» ,
Nns ta l l ) beginnt mil 5em iw-'»'" Semester fUr die Veh-
rer der i'ande«hm " - "^ ' ' " welchem
in zwei wöchentlich., . ^eblete der Oeo-
graph« und ^cjchichlt uno au« oen nalurwissenschaflllchen
Fächern vortrage gehalten werden.

. . ^Prome m o r i a f l i r u ns ere^ a n b w i r l he.)
Die ruhmlict'' ' ' Maschinenfabrik l' a n z au« Mann-
htlm Hal dll , ,cn '̂andwirchlchasl mehrere Häcker-
l i n g s ch n e i d c m a j ch i n e n von au»zezeichneler Oualiliit,
im Preise von 0b fl. bi« 108 ft. und H a n d d r e f c h -
mafch inen um den Prei« von 122 si. zur «nNckt u«b
Berlaufe Ubermillell, Diese Maschinen sind I'o.
lana zu Jedermanns Ansicht und Versuchen au? <̂ ie
hiesigen ^andlvillhe werben wohl nicht unterlassen, von den

l belobten Maschinen Ansicht zu nehmen.
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— ( P r a k t i s c h e « W o r t s p i e l . ) I n einem hie-

sigen Winhshause entspann sich zwischen zwei Gästen Über
die Definition des Begriffes „Schauspieler" ein Wortstreit.
Von beiden Seiten wurden Definitionen, aber unrichtige,
gegeben. Eiu zufällig anwesender Schauspieler machte dcm
Wortwechsel auf eine höchst humoristische Weise ein Ende;
er erhob sich und sprach mit Palhos: „Meine Herren!
Sie wissen Beide nicht, was ein Schauspieler ist? —
L in Schauspieler ist ein Mensch, der lebt, um zu gefallen,
und gefalln» muß, um zu leben."

— <T h e a t e r . ) M»t dem gestrigen Venesizabende
sind wohl beide Theile, der Benefiziant Herr Lung sowohl
al« da« Publicum, unzufrieden. Das Haus war nur mä-
ßig besucht, aber rmmelhm noch besser, als es das Stuck
verdient hat; wenn es wahr ist, daß Herr Lung sich das-
selbe eigen« von Graz hat kommen lassen, so hätte er die
Kosten suglich sparen tonnen. Ein so geschmacklos zusam-
mengestöppeltes Zeug «st uns sobald nicht vorgekommen;
da« emzumlmge Unheil der Zuschauer lautete dahm: ,Wie.
der aufgesessen, eine zweite Schulzlade." I m Interesse der
Schau fe l« selbst mochten wir doch bitten, dergleichen Sün .
den wider Sule und guten Geschmack lünfnghm nicht mehr
zu begehen, die Benefizadende werden bei fo abschreckenden
Veispielen noch erliägiutzarmer werden. Um die Auffüh-
rung verdient, wenn davon überhaupt die Rede sein kann,
»achten sich sämmtliche Mitwirkende, die ihre Partes recht
brao durchführten.

— ^ Ä u s dem A m t s b l a t t . ) Concurs zur Be«
setzunz «ner Nathssecretärftelle beim Grazer Oberlandes-
g«!chl bis 18. Februar. Bewerbungen ans Präsidium.

— (Der « l a g e n f u r t e r G e m e i n t ) e r a l h f ü r
d l e Hacker B a h n . ) I n der am 30. v. M . abgehalte,
nen Styung des ^klagenfurter Gemeinoeralhes meldete Herr
V . R> Hlllmger, die von der Hanoelslammer zur Bericht-
«rstallung m oer Eisenbahnfrage niedergesetzte Commission
sei dereus schlussig geworden und habe sämmtliche diesbe-
zUglich in d<r letzten Handelslammersitzung gestellten An-
lrage fallen gelassen uno ltzeilweise den von ihm (Redner)
geilcllien acceplM, mdem sie dessen zweiten Theil modisicirte.
<t» wnd nämllch oeamragl werocn : 1. die lärnt. Handeletam»
»er jolle sich sür den sofortigen Bau der Llnie Lack'Leivola'
Trieft ansprechen; 2. bezüglich der Loibl» und Seebergllnie
beyalt sich dle Kammer vor, Stellung zu nehmen, lus übcr
dieielden solche Taten vorliegen, daß man über Husjnhrbalkcil
und Hkoslenpunll ein Unheil zu fällen in der Vage ist.
Diese Dalen sich schnellsten« zu verschaffen, wird das Kam-
»«prasidiu« ersucht. Ucder die Loibllinl« sei der Hammer
bereu« da« ^ängenprosil vorgelebt worden und e» lusse sich
au« demjelden ^lgenoe« er«.<y«n: i^m >ivibl ist «ine Siei»
aung von 1:4(1, 1:50 und 1:55 auf eine Strecke von
16.800 Klafter vertheilt, wozu noch ein Tunnel von 1600
Klarer Lange kommt. Die projeclMe Predlloahn zeigt auf
1b.498 Rafter eine Steigung von 1.40 ; die Lack«
Tliefler Bahn zeigt auf 6335 Kla f lu eine Steigung von
1:40, dann auf 19.000 Klafter von 1:50 und 1:55 und
ha» auch Vegensteigungen aufzuweisen.

Historisches.
,^«m>n, ^»«mun», l l 'mon«. Lmon«, 1>^l,!^,,!,!>, I.z^ibx'k, l>«,tl!«'l>/'

I n der ersten Hälfte des vorigen Jahrhunderte« be<
fand sich in dem Kloster zu Zeng ein Mönch, seiner Ab«
lunst l in Deutscher, Paul Ritter, illyiisch Vuezo»ich ge-
nannt. Derselbe errichtete zu Zeng die erste Buchdrucker«
in Kroatien und ließ m derselben eine von ihm nach den
in seinem «loster vorgefundenen Manufcriplen in illyrisch«
Sprache verfaßte Chrom! drucken.

Dieselbe fand im Jahre 1744 bei dem Buchdrucker
Johann Weih in Ngram eine zweite Austage in gleicher
Sprache.

Die Ehronil reicht von der Schöpfung der Well bis
zum Jahre 1744. Das Werk, dermalen «ine Seltenheit >
ist fowohl in typischer als in sprachlicher und inhaltlicher
Neziehung nicht ohne Interesse.

Bon Letzlerer erlaube ich mir den verehrten Lesern
eine lleme Probe in wörtlicher Uebersetzung zu liefern. !

„Jahr 240 nach Ch. G. : Kaiser M a n m i n kam mit
seiner Heeresmacht nach Iftr ien. Die Ortschaft .1 a m i l,
fand er verlassen, denn die Einwohner waren mit allen den
Ihrigen über die Berge zum Flusse I ^ ^ s geflohen. Ein
Theil des Heeres Marimins ereille die Flüchtigen, der«
liebte sich jedoch in derm Schwestern und Töchter, fiel vom
Kaiser ab, verblieb daselbst und machte sich seßhaft. Einige
nannten den Ort nach ihrer vorigen Heimat - l u m i u
(die Lateiner U s m o u a ) und andere wegen der ein«
gegangenen Liebesbllndnifse I ^ u d l ^ a n a : die« ist das
alle I^j iM^ug,. Die erste Fremden»Nnsiedlung des jetzigen
Krainerlandes. —

Marimin ging an die Belagerung o o n ^ m l ^ « , das
cr jedoch nicht einzunehmen uermochte; sein Heer wurde
durch Hunger aufgerieben, er selbst und sein Sohn von
den eigenen Kriegern erschlagen.

Begraben ist er zu Castua."
Soweit die Chronik Vitezoolch.
Thatsächlich eristirt noch dermalen in Istrien die

Ortschaft (lomouk, illyrisch . lamm genannt.
Obiges Citat gäbe daher eine plausible Erklärung des

lateinischen, slavischen und deutschen Namens unserer
Provinzialstadl.

Den Fachmännern sei es überlassen dem Ehronisten
mit den Waffen der Kritik zu Leibe zu gehen.

Ich meinerseits darf nur das Wort der Entschuldi«
gung beifügen, dieses Artilelchen eben' im Faschinge ge<
schrieben zu haben — es ist nämlich die Zeit, in der
unsere liebenswürdigen Damen die Gelegenheit eifrigst
benutzen, ihren vollen Werth zur Geltung zu bringen,
mährend die fashionable« Krieger in Nmors Armen nichts
verabsäumen um sich die Herzen der Lrlornen zu gewinnen
und zu sichern.

Möge alle« gelingen, wie e« nach Versicherung der
Chronik schon bei der Gründung Laibachs gelungen war.

. i. . t.

(?inssest,«vet
kilen kranken krztt nuä üe«lilllllielt ollne Neüiciu
unä oliue koztoll. kevzlezciöre vu 8«i? von I.0ll<loll.!

Kelüc HranlhüU vermag de> del ict» N^l,!«:»,)^« <1u liiil-,)
;>i widerstehen imd beseitigt dies?ll)t ohuc Medicin und Kosten
alle Magen-, Nerven-, Vl'ust':. Bungen-, l,'eber-, Drusen-, Schleim-
haltt-, Athem-, ^lasci,- ui.d Niei^lleiden, Tubercnlose, Schwind-^
Ulchl, Nühma, Hüllen, llnncrdaulichlelt. Verstopfung, Hlarrhüeu, l
Hchloft^si^til. Schwäche, HilmarrlMdeu, Wassersucht, Fieber,,
schwlnüel. «lulaufsteigell, ̂ hrendrauscn. llcdellelt und Erbrechen ^
'clbst wälir^ni? der Hchwaugcrschaft, Toabetca, Melancholie, Ab- !
ma^rrullg, Nhi umalismu^, iz>lcht. Vleichsilcht, Auszug au«,
72</X) ^erlificaten Über Oencsunsscn, die aller Mcoicm wider»
standen:

« l t r t i f i c » ! N r . 5,«782.
Tyrnau. lO. Ma» 1UU9.

^ch lit« lange an Appetitlos! gleit Ulid Erbrechen nach dem
Essen. M e vortreffliche Nev»!.'<..-i.'^ hn da« Erbrechen aMzlich
gcholiei, uild me,Ns>, Appstil hergestell«. Meine Ueder^uginiff van ^
der «orlrefslichlett Ihrer tte»«!««', -»- veranlajzt mich, dieselbe an:
dern kndeilden besten« »nzurathen.

L a r l Verger .
T e r t i f i c a t N r . 0 ^ 9 1 4 .

Weelau. 14. Teptember 186». !
Ta ich jahrelang für chronische Hainurrholdal^'eidei,, Leber-

lranlheit unü Ver'l^l'fung alle inl'gl'chc ärztl>chc Hilfe ohne <ir-
folg anssewendet, l« nabm »ch in Berzweistung meine Zuflucht zu
Ihlvr l>. v«><!,̂ :!, s.>. Ich lcliin dem lltbrn Gott und Ihnen nicht
genug daiitcn fUr diese lostllche Gabe der Natur, die für mich
die unberechenbarste Wohlthat gewesen in.

Franz S t e i n m a n n .

Nahrhafter al» Fleisch, erspart die N««!«»^?« bei Erwach-
senen und Kindern iA) Mal ihren Preis in Arzneien.

I n «lechlntchfei! von .> Pfund fi, l.5><). 1 Pfund fl. 2.50.
2 Pfund fl. 4.5)<>, 5) Pfnnd fl 10. <̂i Pfund fl. 20. 24 Pfund
fl. 3ft. Nevil^cicr«: l.Ko«o!«!̂ « in Pulver und in Tabletten fur
12 lassen ft. 1.5,), 24 Tassen fl 2 50, 4« Tassen fl. 4 5<>, in
Pulver fnr 1^1 Taffen f l. l " . f«r 2NN Tassen fl. 2(». flir 576
tassell st, 36, Zu I)e,iehril dxrch « a r r y du V a r r y 4 <lomp.
in ^Viel i , ^ H i 1 2 , c l » « » « « ^ ^ . v , l«z I.^td»c:I» «3d M ahr,
in Marburg z, Rol le l „ , g , ,n itlagenfurt P. Birudacher,
i» (sra, Gebrüder Oberranzmayr, in Inn«brucl Diechl l 4
Hran l . , l , ^ in; Haselmayer, in Pest L o r ü l , m Prag
I . Fürst, in Vrüilll F. (tder, sowie in allen Htcldlen dei aulen
Npolhclern .ind Ipecereihändleri'! anch versendet da« Wiener Hall« .

! nach allen Hegenden geqeu Po > »lweisung oder Nachnahme, '

Nencfte Post.
W i e n . 0. F.'bruar. (Neichsrath.) Der Minister

des Innern licanlworlel dic Interpellation betreffs der
Matrileliindcrung durch den Erzbischof von Olmüh, d^ß
feitens der polilifchen '^c^waltung besagte ungesetzliche
Vemertunnen rechl^unwirlsam gemacht würden. Vezüg»
lich des Neutilschclner Falles wurde der Erzblschof vom
Statthalter auf ole Folgen allfliicilsain gemacht, welche
jede Handlung gegen velMdliche Anordnungen nach sich
ziehe. Der Prohniyer ^all ward mit Zustimmung des
Justizministeriums vo>' der Ltaatsanwallsckasl an das
Nlltecluchu''g«gcr^cht geleitet. — D»c «<?!>! Äitzschl'ssc l i '
antragte Watilanliulllrung dcs Dtchantls Tarnoczy in
Tirol wurde ohne Debatte angenommen.

P r a g , 5». Februar. Der von Ezcchc-i in Acmem«
schaft mit ciiligen Croatcn projectirtr Slaven Eongreß
dürfte wegen Theilliatilnslosigkeil nicht z>, Zlande lol»l>
men. Prlvatbcnchlc aus den Oonaufürsteilltiülilern und
Rußland sollen ein stiasco in Aussicht.

P a r i s . 5. Februar. Da« „Journal offic<el"
veröffentlicht den Nücktlilt deS Ministers des Innern,
Kasimir Perier.

^elearaphisede»' VUechselconr«
vom 6 Februar.

5prrc. Metalliaue« 62 6l». — 5perc M»>,:ll^ll(s m>« Mol .
und November - Zinsen ——. 'perc. Natlooal' Anl^hm 71.10
- 1»<X)er slaats-Nnlehen U»2.3". - Vanl?Acl,r« K5<i. Credit«
Äclieu 339.50. — r^libm, l 12 A). Silber 111.35,. - «. l Vi l ln,,
DucaltN 5.40 — Nasioleouli'ol l j . - .

Handel und Volkswirlhschaslliches.
' X u d o l f s w e r t h , 5, Flbiuar. Die NurchschnittG-Prels«

stellten sich auf dem hsutiqei Mail le, wie folg!:
f l . l l . N. l l .

Weizen per Metzen 6 40 Butter vr. P,ui<d . —
Horn « — Vier pr. StUck . . — 1j
«erste „ 4 20 Milch pr. Maß . — 10
H°fer „ 2 20 Rindfleisch pr, Pfd - l«4
Halbfruchl „ 5. Uo Kalbfleisch „ — 26

^Heiden ,. 4 30 Schweinefleisch ,. — 24
Hirse „ 4 40 Schöpsenfleisch „ — -
«uturutz « l b6 Hahudel pr. GtUck —, 3«
Erdapfel „ 2 25 Tauben .. - ^
linsen „ - — Hz« pr lleutnec .

" Llbsen ^ __ — Slroh ^ . __ ^ .
3'l°len « » i » 0 Hol,, harte« 32", i r l f l 6 50

j Nmdsschmalz pi Psd - ! 50 — welches. „ — —
! Schwtlnefchmal, ,< l>0 Wein. rother, pr <iimer l»> ^
^ vpcck. frifch, - 34 — weltze, „ «

Specl, geräuchert Pfd. -» z ^ !

Angekommene Fremde.
Am 5. H'brillil,

«>«>«'»«<. Vevltnig. l l. Veziitsvoistehe,, ,̂'acl, - Snnelel
«sssculanz Insprctol. Trieft. - ,>fs.«. Piofesfol Mllncht"
T>r. Joses ^i lertaq, ^flsaua, — rbb, vie," ' , ,
Karaiz. l. t. ^ieulrmnit, »Hur;, Aohellb. .̂
privnilar, Pfarrer, 3aoa.

G«»««» »V»«»>». Musqum«, Hfaufm., «anischa. Palm, Trieft
Vrauns, HauÄbesiyer, «Hottschee.

»» l ^ l p«»«» ,«»^ »«»»'. Smit, Vieisender, Treviso. - Dolenz,
Postbeamter. Hlaz Prislei. Vrad,«la. ^ Wuli i , Ochsen»
bcinclcr, öessana.

Tbeater.
Heu le : «U„n sieben die häßlichste, i'ustspiel ,n dre«

Ärlen und einem Vorspiel.

F «5 3 5 " « " 3 « ,
, 6 U M g , ^ 7 4 . ^ - 0 . / windNill " tr l lbt

6 ><i „ N, 74^.,, ^ - 4.o SNlchw. «rilftlh. bew, 0 .^
>!<)„ Ab. 743./0 ! ̂ - 3.» SW fchw. ^rühlh bew.!

Vormittag« ganz bewöllt. Nachmittag» in Nard gellchlet, d>e
Alpen wollenflei. Das Tassesmittel der Wilrme 4> ^»!". nm
3 1° llber dcm Normale.

Verautworlllchcr Nedactenr: Igna, v. » l e i n m a i, r.

^ l i r l o n ^ ^ v i ^ s 2 U i e n , 5. Februar. Oinzelne Elsendahnacücn wurden auch heute wieder zu erhühlem Laurse gehandelt. Die Gefammlhaltung der Vürse war aber etwa« maller als in
H I ^ l N U v l l » H l . den letzten Tagen. »2in starte« Ausgedol trat nicht ein, k« zeigte sich aber auch leine starle Lust zu «lomplanl oder zu 2peculanon«l»ufen.

^ . «Ug»«eiue Vt««t4schnl».
»ur 100 fi.

Einheitliche Staatsschuld zu b p«t.:
W Noten verzinst, Mai-November 63— 63 l 0 ,

^ Februar-August 6 3 - 63.10
«ilber „ Jänner-Juli . 7120 71.30

" „ Nprll-Octobll. 7120 71.30
L»ll « ^ 183^ < l " " 2 l 5 . -

1854(4'«) zu 250 st. 94 50 9 5 -
I I 860z°s00fi. . -^.-104.50
I I 1860 n ,00 ft. I " - N 9 -
. , 1864 zu 100 ft. . . 1 « " 146.50

Gtaats.Domäntn-Pfandbriefe zu , „ „ .«
1«0fi. il V. in sllber . . N9 50 120.50
«». «H»»n»entlaftung4.vbllgationen.

Für 100 st. «selb Waare
«ohmen . . . . , u 5 p « t 9650 97.50
«»lizien 5 , 75 50 7« —
Meder-Oefierreich. . , h , 95.50 ? 6 . -
0der-OtNerrtich . . , » , 9 3 - 94 —
Siebenbürgen . . . » 5 , 7? «>0 78 —
« : e l t r n l o l ' . . . , b , 9 0 - 9 1 . —
Ungarn . . . „ 5 „ 8030 8 1 -

O. Andere öffentliche Nnlehen
Donauregnlliungslos, zu 5p<It. V8.50 9 9 . -
U> a. Eiscubllbnanleben ,u 120 st.

ö. W. S'lber 5 . vr. Stuck 11075 111.
Ung Prümienanlehen zu 100 st«

, ».l7bst.<»nzochl.)>r. «rück 109.25 109 75

Viener <lommun«l»nlehen, rück» Held Waare
zahlbar 5 p«l. für 100 st. . . 8« 25 88.75

» . Ae t len v»n V a n f i n f t i t u t e n
Hell, Waare

«nqle-ijfierr. Va»l 356 75 3 5 7 -
Uanluerein 3 1 2 - 314. -
V°dtn-<licdN°»ft»!l . . . 2 8 1 . - 281 —
Credilaustalt s Haudtl u. Ocw. . 344.70 34t,.--
«ireditaustall, »3qem. nng»,. . . i ? l . — 172 —
«lscomptt.G^süÜschaft. n il. . .1015.-1025.'
«l»nc»-<zfttvr. Banl . . . .138 75 139.—
Vlnlralbanl —.— —.—
Handelsbaul ^ . — —.—
Nalionalbaul . . . 860... 8«2 —
Unionbanl . . . 301.50 ki l .75
Oerein«banl 115 - 115.50
Vcrlehrsbanl 201. 205 . -

VI. Actlen ron Hr»n«po»tuntern«tz>
mungen. «silb Waare

Alföld-Fiumauer Vahn . . 184.— ^84 50
«öhm, Nefibah., ;3^o«^
Harl-<udw,g «ahn 2b5.50 2 6 6 . -
D°n2u^«mpfschissf. G<!ellsch. . ^ 4 . ^ - 636. ..
Hllsabcth-Weftbahn " 8 . 5 0 ^4«.?>>
Tlisabeth.Weftbahn (L inz-Vud. , . , _ . _ , . _ .

welser Streck«) 213.75 2,4 25
Ferbin»ud«-«orob»hn . . . 8265—22?0.—
F»«ft»ch«»«v«cs»r»Voch» . -.»» ^ . '

^r»u'..I°l,Vb«.«,bn . . . 210.50 2N 5(i l
Lemberg,«,l»«.«Iaffyer«V»hn . 164 — 165 - l
Nc^d. ijfitrr 444.— 446.— j
Oest,rr. NordwMahn . . . 224— 225 —
«udolfs-Vahn 16!' 25 ,69.75
Tiebenburger Vnhn , . .188—188.50!
Ttaatsbahn 408 - 410. ~
Sudbahn 21680 2l7. -
ONd-nordd. Verbind. Vahn . . l"7. - 188 —
Theiß Vahn 2W - 2 9 l . -
Uugai'schl Norboftbahn . . . 164.— 164.7X)
Ungarische Oftbahn ,53 75 154.50
Tram»», 243 - 243 50

M. Pfandbrief« (f»r ,00 fl)
Nllg. üfi Vodl.n-<lredlt Anftall Velb Waare

verlnsbar zu 5 p«lt. in Silbe,- 105.56 106 .
°to.in33I.rllckz.,u5)P«t.in».W. 8?.— 87 5')
«anonald. zu 5 p<lt ii. N . . . 89.7l» 90 25
Ung. V«b.-l«d.-Nnfi. zu 5'/, Pt t . 89.50 89.75

« . P«»oritöt4odlistatlvneu.
Veld Waare

tl's.-Wefib, in S . verz. (I. Vmiss.) 9 4 - «<5.
Herdinands:Nordb, in Si lb oerz. 104 75 ,« ,ü^ i
;ran,-Ic>slph«.V-,hu . . . . 10050 ,0075
H.C« l . l : uo« .V .» .« . , t r » . l . «« . 105.— 106. -
) , «« r . «,rtz»estb,hn . . 100.90 101.20

Oel 5 Waare
siebend. Vahn in Gilker ver,. . 92.25» 92.75
Staalsb. « . 3'/. » l»00Fr. „!. «m. 134 135.-
Sudd.O. 3",. l500Frc. pr. StUck l l 2 . - 113 -
SUdb.-O.i.'^0st.,.5"„filr100fi. 96— 96.50
Gildb.'Von« l i '« (1870 74)

i 500 Frcs pr. VtUck . .-.—
Un, Oftbahn fltr 100 ft . . 84. ' - 84 50

« . Pr lva t lose <per Glilck.)
tredilanftall f. Handel u.Vtw. «eld W»»"

zu ,00 fl. il,W 189— 190 '
Nud«lf-«Stiftnng zu 10 ft. . . 14.50 15.b0

Wechsel (3 Mon) «,l» V«" '
Augsburg fllr ,00 fl sUdd. W. 95. 10 95 ^ '
tzranljurt a Vl . ,00 fi. detto 95 20 i»l» " /
Hamburg, sllr ,l)0 Marl «°nc« 84 — 8 ^ 1 ' '
London, fnr 10 Psuno >illrlinu N3.10 l I 3 "
Pari«. fUr 100 Franc« . . . 44 " 1'̂

Eon«4 »e, «,1»s«»«e»

«. Vlünz-Ducattl. . b ft. 39 l t . bft. 4l " .
/iapolconsd'or . . 9 ^ z , ^ - .^, "
Preuß. «lasslnscheine 1 . 68j . ' - A «
sill,« . . I l l , ö0 . N1 ' " "

<lr»mifcht l»runl»«tl»ftung« . ObligatioutN, P '
»«tnotkn«,: W.70 «t'd. b« « « "


